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und (lern verowiorton Dr. Loydolt liaf sicli R<;or um dcMi Auf-
sclnvuiijT clor k. k. (liiik'iil)au-'Jcsc'lI.s(liiiri im Liuilc der lolzicn zwei
Jahre am oilViiistcn I)i'miili(, es isl dalicr zu liodeii, dass die Gesell-

sclialt das Sekrolarial den hesIcMi Händen anvertianl hat.

— Nees von Esenheck's Denkmal wurde am 6. Juni auf
seinem Grabe zu Breslau enlhiilll.

— Von Dr. Moriz W a {t n e r sind neue direkte Nachrichten
eingetrofTen , dalirt aus Onilo den 20. Ajiril. Dr. Moriz \ya{iiner
spürte die ersten Stösse des dortiiren Erdbebens am Morgen 8'/a Uhr
den 21. März; er sprany aus seinem hociigeiegenen Landhause noch
eben rechtzeitig in den Garten , che ein Theij des Daches und der
steinernen Gallerie einslürzte. Ein Blick über die Stadt zeigte ihm das

Verschwinden all' der schonen Kirchenkuppeln; über dem einge-
stürzten lläusermccr erhoben sich ungelieure Staubwolken. Fast die

Hälfte der alten Inkahauplstadf, zAvei andere Städte, etwa 20 Ort-
schaften und 200 Haciendas sind in Trümmerhaufen verwandelt. Die
ganze Bewegung dauerte über 60 Secunden.

— Die sinnige Inschrift, welche v. Humboldt's Grabmal
schmückt, lautet : „Da er Alles umfasst und erkannt , was im Licht

sich bew egt hier, stieg er nun auch in die Nacht, weiter zu forschen

hinab."

Vereine, C^esellscliafteii, Anstalten.

— Die Adjunkten-Versammlung der kais. Leopol dinisch -

Carolinischen Akademie der Naturforscher fand vom 2. bis

4. Mai zu Jena statt, und es tagten bei derselben neun Mitglieder,

nämlich ausser dem Präsidenten Dr. Kieser, auch noch die Ad-
junkten Braun aus Berlin, Fenzl aus Wien, Lehmann aus

Hamburg, Martins aus München, Schultz Bp. aus Deidesheim,

Seemann aus London, Senft aus Eisenach und Will aus Er-
langen. Zu dem hauptsächlichsten Erfolge der Versammlung wäre
jedenfalls der Beschluss zu zählen, das der Sitz der Akademie bleil)cnd

nach Frankfurt a. M. zu übertragen sei. Zu Folge eines weiteren Be-

schlusses wird die Akademie ein Itesondcres Blatt , als selbststän-

diges amtliches Organ unter dem Titel „Leopoldiiia" herausgeben,

dasselbe soll in LieferungcHi eisebeinen, die an keine bestimmte Zeit

ihres Erscheinens gebunden, mit 15 Nummern einen Band abschliesscn

werden. Die Akademie belrefTiMide Vorfälle, Nachrichten über natur-

wissenschaflliche Reisen, über literarische Erscheinungen u. a. werden
den Inhalt dieses Journals bilden.

— Die Geschäfl.^führer der 35. Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte haben folgende Erklärung erlassen :

,.Die unterzeichneten Geschäftsführer der 35. Versammhing deutscher

Naturforscher und Aerzte glauben unt(!r den gegenwiirligen slür-

niischen Zeilverhultnisscn nur im Interesse der Versammlung zu
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handeln , und dabei auf eine Zuslimniiing alier derjenigen Nalur-
forsclier und Aerzte, welche dieselbe zu besuchen die Absicht hallen,
rechnen zu können, wenn sie dieselbe nicht in diesem Jahre berufen,
sondern die Zusammenkunft der Gesellschaft in Künio-sber<> auf eine
friedlichere Zeit verschieben. Königsberg, den 6, Juli 1859.

Rathke. v. Witlich."— In der Silzung der k. k. zo ol.-b o t a n i s c he n Ge-
sellschaft am 6. Juli theilte Riller v. Heufler mit, dass Herr
VVesclsky ein Manuscript .. Enumeralio crypiog. imp. auslriaci-*

eingesendet habe, damit dasselbe, so weit es angeht, für das Re-
pertorium der österreichischen Flora benutzt werde. Ferner dass
Manger v. K i r c h s b e r g eine Abhandlung über Standorte dalma-
tiner Seealgen einschickle, wozu er durch die in den Schriften des
zool.-botanischen Vereins (1854, pag. 317) enihallene von Frauen-
feld bewerkstelligle Zusammenslellung der von V. Vidovich
und P. Tilius gesammeilen Algen Dalmaliens angeregt wurde. Die
Beobachlungen, welche der Autor, längere Zeil an den Küsten Dal-
mafiens lebend, machte, ergänzen jene des P. Titius, zum Theil
werden sie berichtigt, auch wird eine Anzahl von Arien ausführlich

geschildert. Es wird in dieser Schrift unter Andern auch die Ansicht
des P. Titius bekämpft, dass viele Ala-enarlen sich nur abgerissen
vorfinden, und die .Meinung ausgesprochen, dass die Algen nicht
sehr tief im Meere vorkommen. Der Sprecher legt ferner ein ihm vom
Hauptmann v. S c h u 1 z e r zugeschicktes Werk : ..Die Basiosporen
Ungarns" vor, welches jedoch vorläufig nicht zur Veröllentlichung
besiimmt ist, sondern nur zur Einsicht für Pilzfreunde dienen soll,

um deren Urlheil er nachsucht. Er hat darin mehrere neue Genera
aus der Reihe der grösseren Pilze aufgestellt. — Die vor einiger

Zeit von v. S c h 11 1 z e r gemachte Angabe über die Auffindung- einer

Hi/menopholliis-.Krl hält R. v. Heufler jetzt für wahrscheinlich,
indem Exemplare, welche v. Schulz er einsendete, wirklich einer

Gallung angehören, die bisher in Europa nicht beobachtet wurde,
und eine Podaxinee sei. v. Schulzer nannte ihn Podaxon Thunli.

Schliesslich legt v. Heufler eine von ihm bei Wien gefundene und
in der österr. Lileralur bisher noch nicht veröfrentlichle Urediuee,
die Puccinia umbeUatarum mit dem Bemerken vor, dass er dabei
die Spermogonien , welche bisher nur von wenigen Arien bekannt
sind, aufgefunden habe.— Direktor E. FenzI als Vorsitzender legt

ein von Mag. Pharm. Keil eingesendetes Manuscript vor : über die

Pflanzen- und Thierwelt der Kreuzkofl-Gruppe bei Lienz, und be-
spricht den Inhalt desselben. J. J.— In einer Silzung der kais. Akademie d e r W i s s e n-
schaften malhem.-nalurwiss. Classe am 9. Juni legte Franz Keil
als Resultat der ihm im vorigen Jahre durch die hohe Akademie der

Wissenschaften gewordene Ünlerstülzung , seine neue Ridief-Karto

der Kreuzkofl-Griippe und des Grossglockners vor, und überreichte

als Erläuterung eine physikalisch-geographische Skizze der erslereii

Gruppe. Dieselbe stellt eine eben so an Schönheit als naturwissen-
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scliaflliclicm Intorosso reiclio IIoclinTliirfrspnrtio der siidliclioii lüilk-

Alpon dar, ^^ok•llL' das oIktüIc (icliict der Dran von jenem der (icil

scheidend, im Süden Aon Lien/. in Tirol einen l*'läelienranm von C^Yi

üslerr. Unndralnu'ilen bedeckt. Sie ist im Massslalic von 1:48000
der Natur oder 1000 Klarier gleich anderllialb Zoll durchaus nach
eip-enen sorjrlälliyen Anlnalimen anstreridirl. Herr Keil gehl in seiner

Darstellunir naher anl' die (iliedeiting der (Jrn|>|io ein, zeigt di«; ^'(>r-

sehiedenheil der Ijergloiinen. je nachdem sie den Kalkschroll'en der

nördlichen oder den sanllen (ichilden des (ilinunerscliiei'ers der siid-

lichen (lehirgsseite anochörcn. Kr machte auf die höchst ahweichendt;

Gestalt der Thiiler des entgegengesetzten Abhanges sowohl in Bezug
auf Form als Neigung anrmerksain, und zeigte die je nach der geo-
gnoslischen Unlcrlage verschiedene Wirkung der Erosion. Nach der

Erörterung der klimatischen Verhältnisse der Gruppe, die zugleich

ein allgemeines IJild i\cs Alpenklinias geben, behanclelte er umständ-
licher die IMlanzenwelt derselben, deren alpinen Chaiakter und
lieichthum an Seltenheilen jedem Botaniker bekannt sind. Er liihrle

liiebei die an .^0(^ Arien betragenden Pflanzen in natürlichen Gruppen
auf, die er in solche des cullivirlen Landt^s, des Grasbodens, des

naklen Gesteines und des A^'al(les scheidet, und ging näher auf die

Charakteristik derselben nach horizontaler und vertikaler Verbreitung

ein. Dieser Darstellung folgt ein Abriss d(!r Fauna, und endlich eine

kurze Skizze der Bewohtier des bezeichneten Terrains. Die vorgelegte

Relief-Karte des Grossglockners und seiner Umgebung im Massstabe

von 1000 Klafter = 1 Zoll und nach eigenen Aufnahmen ausgeführt,

ist um so mehr geeignet, ein klares Bild der dargestellten Gegend
zu geben, als neben der möglichten Naturtreuc der Terrainfornien

auch Firn und Schnee, Wald und Kulturland durch Farben ersichtlich

gemacht sind.

— Es hat sich in Berlin ein Comile gebildet, um die Geldmittel

für eine „A. v. H u m b o 1 d Ts - S t i f t u n g f ü r N a t u r f o r s c h n n g
und Reisen" zusammenzubringen. In dem zu diesem Rehufe

erlassenen Aufrufe wird der Zweck der Stiftung näher dahin be-

zeichnet
,

,.her\()rtretenden Talenten , wo sie sich finden niitgen,

in allen den Hichlungen, in welchen Alex. v. Humboldt seine

wissenschaftliche Thäligkeit entfaltete, namentlich zu naturwissen-

schaftlichen Arbeilen und grösseren Reisen, Unterstützung zu ge-
währen." Di'e Bestimmung der Verwendung der Geldmittel zu diesem

Zwecke soll der Akademie der Wissenschaften zu Berlin, der Hum-
boldt seit fast 60 Jahren angehörte, anvertraut werden.

Literarisches.

— Recherches sur la famille des Amaryllidacees; par M. .1.

Gay; (premicr memoire"). Extrait des Annales des sciences »lalnrelles

4-e Serie, t. X, cahier No. 3; l'uris, Avril 185y;pag. 75—101). —
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